
Nur Fleisch kann Flückiger noch retten
Der Schweizer Vizeweltmeister äussert sich nicht zum Dopingbefund – Experten ordnen den aussergewöhnlichen Fall derweil ein.

Rainer Sommerhalder

Mathias Flückiger und mit ihm 
die Mountainbike-Szene stehen 
unter Schock. Der Dopingbe-
fund durch die anabole Substanz 
Zeranol schlug im Fahrerlager 
bei der EM in München ein wie 
eine Bombe. Auch der 33-jähri-
ge Berner befand sich im Olym-
piapark beim Abschlusstraining, 
als ihn die Nachricht der sofor-
tigen provisorischen Sperre er-
reichte. Er war in der Folge nicht 
mehr ansprechbar und will sich 
vorerst auch nicht erklären.

Bringt die B-Probe nicht 
einen abweichenden Befund 
und kann der Gesamtweltcup-
Sieger von 2021 keine glaubhaf-
te Erklärung liefern, droht ihm 
eine vierjährige Sperre und da-
mit das Karriereende. Es gibt im 
Mountainbike-Zirkus sogar 
Stimmen, die unabhängig von 

Schuld oder Unschuld prognos-
tizieren, dass man Flückiger nie 
mehr in einem Rennen auf 
höchstem Niveau sehen werde. 
Zu gross sei die Auswirkung der 
positiven Probe auf die Psyche.

Das China-Szenario greift 
bei Mathias Flückiger nicht
Fernab von Spekulationen ist die 
analysierte A-Probe. Die Subs-
tanz Zeranol im Urin kann auch 
nicht von einem chemischen 
Zersetzungsprozess durch nicht 
mehr frisches Getreide oder 
Reis stammen wie bei Chinas 
Hammerwerferin Zhang Wen-
xiu, die nach ihrem Zeranol-Be-
fund an den Asienspielen 2014 
zehn Monate später von jeder 
Schuld freigesprochen wurde, 
weil sich das Anabolikum als Ab-
bauprodukt eines Pilzes bildete.

Ein in den Fall der Chinesin 
involvierter Experte schliesst 

dieses Szenario bei Flückiger 
aus, denn die Antidopinglabore 
müssen seit dem Fall von Wen-
xiu mit aufwendigen Zusatzana-
lysen testen, ob sich weitere 

durch den Pilz produzierte Toxi-
ne im Urin befinden. Diese Ab-
klärungen sind der Grund, wie-
so es im Fall von Flückiger mehr 
als zwei Monate dauerte, bis er 
nach der Dopingprobe vom 
5. Juni anlässlich seines Sieges 
an den Schweizer Meisterschaf-
ten die Schock-Nachricht er-
hielt.

Für Ernst König, Direktor der 
Antidoping-Behörde Swiss Sport 
Integrity, ist es «ein sehr ausser-
gewöhnlicher Fall». Auch weil es 
weltweit in den vergangenen 
zehn Jahren gerade einmal acht 
Dopingfälle mit Zeranol gab. Für 
die intensiven Abklärungen hat 
Swiss Sport Integrity mehrere 
Experten beigezogen. «Wir sind 
uns der speziellen Situation 
durchaus bewusst», sagt König. 
Allerdings sieht das Protokoll der 
Weltantidoping-Agentur bei 
Anabolika eine sofortige Sperre 

vor. Ein international renom-
mierter Experte für anabole 
Substanzen sieht für Mathias 
Flückiger einen einzigen Weg, 
um eine mögliche Unschuld zu 
beweisen. «Er muss nachwei-
sen, dass Zeranol durch den Ver-
zehr von kontaminiertem 
Fleisch in seinen Körper gelangt 
ist.» Weil das Zeitfenster für den 
Nachweis der Substanz im Urin 
einige Tage beträgt, müsste ein 
solcher Fleischverzehr in der 
Woche vor der Schweizer Meis-
terschaft passiert sein.

Seit 1985 verboten und fast 
nie im Importfleisch 
Was die Ausgangslage für Flü-
ckiger nicht einfacher macht. Er 
hat in dieser Zeit in der Schweiz 
trainiert. Und Zeranol, das zur 
Tiermast eingesetzt wird, ist seit 
1985 in Europa verboten. Ver-
stösse und positive Stichproben 

bei importiertem Fleisch kom-
men in den Lebensmittelkont-
rollen sehr selten vor.

Der Effekt für einen Athleten 
macht die Substanz durchaus at-
traktiv im Radsport und auch für 
eine längere Trainingsphase, 
wie sie der Olympiazweite vor 
den nationalen Titelkämpfen 
eingelegt hat. Zeranol hilft bei 
der Regeneration nach intensi-
ven Belastungen und es redu-
ziert den Fettgehalt des Körpers. 
Allerdings ist die Substanz rela-
tiv einfach nachweisbar.

Bei den Fahrern sitzt der 
Schock über den grössten Do-
pingfall im Biksport tief. Luca 
Schwarzbauer, bester Deutscher 
im Feld, sagt: «Ich kann es 
schlicht nicht richtig glauben. 
Ich finde den Fall sehr kurios 
und er kommt absolut überra-
schend. Ich hätte das bei Mathi-
as nicht für möglich gehalten.»

Ist seine Karriere nun zu Ende? 
Mathias Flückiger.
  Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone

Liechtensteins Golf-Damen schnuppern WM-Luft 
Golf 2018 feierte das Liechten-
steiner Golf-Nationalteam der 
Männer die erstmalige Teilnah-
me bei der Team-Weltmeister-
schaft der Amateure. Nur vier 
Jahre später ziehen nun die 
 Damen nach und werden vom 
24. bis 27. August ihrerseits auf 
dem Ryder-Cup-Platz Le Golf 
National vor den Toren Paris ihr 
WM-Debüt geben. 

Die Team-Weltmeister-
schaft der Amateure findet alle 
zwei Jahre statt und wird von 
der International Golf Federa -
tion (IGF) ausgetragen. Die IGF 
besteht aus 150 Mitglieds -
verbänden aus 147 Ländern, die 
mehr als 66,5 Millionen Golf-
spieler repräsentieren. Alle der 
IGF angeschlossenen nationa-
len Golfverbände sind von den 
Nationalen Olympischen Ko-
mitees (NOCs) ihrer Länder 
anerkannt. Dazu gehört seit 
2015 auch der Golfverband 
Liechtenstein (GVL), und für 
dessen Präsidenten Peter Tin-
ner ist die Teilnahme an der 

Team-Weltmeisterschaft nur 
ein weiterer konsequenter 
Schritt auf dem Weg zu einer 
anerkannten Golfnation. «Als 
Golfland sind wir ja immer 
noch in der Startphase», 
meinte Tinner bereits 2018, als 
sich das Herrenteam erstmals 
für das Event qualifizieren 
konnte. «Unsere National -
teams existieren erst seit 2014, 
und deshalb ist es bereits als Er-
folg zu werten, dass die IGF un-
sere Bewerbung für eine Teil-
nahme an der Eisenhower Tro-
phy überhaupt akzeptiert hat.» 

Neben der Austragung des 
Golfturniers bei den Olympi-
schen Sommerspielen ist die 
Organisation der «World Ama-
teur Team Championship» 
(WATC) das Event-Highlight 
der IGF. Die Herren spielen seit 
1958 um die erwähnte Eisen-
hower Trophy, benannt nach 
Dwight D. Eisenhower, dem  
34. Präsidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Die Da-
men feierten sechs Jahre später 

ihr Event-Debüt, welches unter 
dem Namen Espirito Santo 
 Trophy firmiert. . 

Sele, Eggenberger und 
Tinner-Rampone am Start 
Zurück zur Gegenwart, denn 
hier schliesst sich auch ein 
 wenig ein Kreis. 2022 wird die 
World Amateur Team Cham -
pionship nämlich zum dritten 
Mal in der Geschichte (nach 
1964 und 1994) wieder in 

Frankreich ausgetragen und 
nun erstmals auch mit einem 
Damenteam des Golfverbands 
Liechtenstein. Lisa Sele, Anna 
Eggenberger und Playing Cap-
tain Christine Tinner-Rampone 
werden Liechtenstein in Paris 
an den prestigeträchtigen Welt-
meisterschaften vertreten. 

Nach der erstmaligen Teil-
nahme eines Herrenteams 
2018  ein weiterer Meilenstein 
in der Entwicklung des Golf-

sports im Fürstentum. Vor vier 
Jahren  waren  Elias Schreiber, 
Fabian Schredt und Sebastian 
Schredt in Dublin für den Golf-
verband Liechtenstein am Start 
und matchten sich mit Spielern 
wie Collin Morikawa oder Vik-
tor Hovland, die damals noch 
Amateurstatus besassen. Der 
US-Amerikaner Morikawa ge-
wann kurz danach bereits zwei 
Major-Titel (PGA Champion-
ship 2020 und The Open 2021) 

und auch der Norweger Hov-
land zählt heute zu den besten 
Spielern der Welt. «Wer kann 
von sich schon behaupten, vor 
nicht einmal vier Jahren im sel-
ben Turnier gegen solche Welt-
stars von heute gespielt zu ha-
ben?», erklärt Peter Tinner mit 
Stolz.  Das Format der Team-
Weltmeisterschaft ist relativ 
klar definiert. Das höchste der 
drei Einzelergebnisse fällt am 
Ende des Tages als Streichre-
sultat aus der Wertung. Für das 
finale Ranking zählen also auf 
jeder der vier Runden die zwei 
besseren Scores des jeweiligen 
Trios. Vorgaben bezüglich 
Schlussrang hat sich der La-
dies-Captain Christine Tinner-
Rampone bewusst keine ge-
macht. «Unser Team ist zum 
ersten Mal an einem solchen 
Topevent dabei und wir wollen 
uns in Paris gut präsentieren 
und unser bestes Golf zeigen. 
Was das letztlich in der Rangie-
rung bedeutet, ist nicht wirklich 
entscheidend.» (pd)Lisa Sele, Anna Eggenberger und Playing Captain Christine Tinner-Rampone (v. l.). Bild: pd
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e Infos unter lgt.li/tennisweiter

Meld dich noch heute an.

inkl. Show-Match Kathinka vs. Sylvie für die ganze Familie
aduzennishalle VTeTaTeam LGT Tennis Tag, 18.09.2022, T

ATMIT KATHINKA UN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE 

ORKSHTENNIS-W

       


